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Poineare — entlarvt.
/ Die in Paris erscheinende Zeitschrift „Europa " gibt die
Memoiren des ehemaligen französischen Botschafters in Pe¬
tersburg Georg Louis heraus , der auf Wunsch Jswolskis
1013 von seinem Posten in Petersburg entfernt wurde.
„Oeuvre" ist in der Lage, einige Dokumente bereits heute
zu veröffentlichen . Nach dem ersten Dokument hatte am
21 . Mai 1912 Louis mit dem damaligen Außenminister
Pichon eine Unterredung . Pichon erklärte , Poincare sei sehr
geschickt im Parlament , aber anderwärtig nicht . Botschafter
Louis sprach sodann seine Verwunderung aus , daß trotz der
angeblichen Anerkennung , die Pichon seiner Tätigkeit zolle,
er seine Demission verlangt habe . Pichon erwidere, die Hal¬
tung Jswolskis sei so seltsam gewesen , daß man hierin die
Erklärung suchen müsse. Botschafter Louis sagte , man spreche
davon , daß Tittoni Jswolski seine Schulden bezahlt habe.
Das Hab « ihn daran erinnert , daß ein Freund von Eduard
Erey zu Clemenceau, als er Ministerpräsident , gesagt habe:
„Beunruhigen Sie sich nicht über Jswolski, das werden wir
schon arrangieren .

" Man hatte damals angenommen , daß
man auf Jswolski finanziell einwirken könne. Das sei im
Oktober 1908 gewesen als Jswolski nach London gereist
sei . Pichon habe dann hinzugefügt, daß man in der Finanz-
Welt nicht daran zweifle, daß Tittoni durch derartige Mittel
Jswolski in Händen habe.

Ein zweites Dokument bezieht sichauf eine Unterredung,
die Louis damals mit dem französischen Botschafter Julies
Cambon in Berlin hatt Das Dokument trägt das Datum
vom 1 . November 1912 . Cambon sagte : „Kaiser Wilhelm
hat am 1 . Januar 1912 (also nach dem Marokko-Abkommen)
N mir gesagt, man macht

'
.uns das Abkommen zum Vor¬

wurfe , aber in sechs Monaten wird man uns Denkmäler er¬
richten . daß wir es abgeschlossen und den Krieg vermieden
haben .

" Cambon fügt hinzu : „Das war das Letztemal, daß
d . Kaiser mir im vertrauensvollen Tone von der Zukunft
gesprochen hat . Poineare war noch nicht Präsident der Repu¬
blik . 1913 hat der Kaiser dann anders zu mir gesprochen .

"
5 : Kaiser habe gesagt : „Ich habe alles getan , um zu guten
Beziehungen zu gelangen, aber das ist zu Ende ." Das sei
das erstemal gewesen , daß er in diesem Ton mit ihm , Lam-
bon, gesprochen habe . Aber er habe es nicht nach Paris be¬
richtet. Dann sei die Warnung gekommen , die der belgische
König ihm von Potsdam aus habe zukommen lassen . Jules
Cambonhabe wörtlich gesagt:

„Poincare ist zum Teil am Kriege schuld." Botschafter
Louis habe hinzugefügt : „Jawohl , mit Jswolski." Lam-
bon habe hierauf gefragt : „Konnte der Krieg verhindert
werden? " Botschafter Louis antwortete : „Nicht Ende
Juli . Aber wir hätten ihn vermieden, wenn 1912 unsere
Regierung in anderen Händen gelegen hätte ."

„Um zur Präsidentschaft der Republik zu gelangen," fährt
Louis fort , „mußte die Reise Poincares nach Petersburg ein
politischer Erfolg werden und man mußte sich mit Hilfe des
Geheimfonds der Presse bemächtigen. Poincare hat sich zum
Instrument Jswolskis gemacht und dieser , der gemeinsame
Cache mit Tittoni machte , hat den tripolitanischen Krieg
entfesselt und damit den Balkankrieg und später den Welt¬
krieg.

" Julius Cambon erwiderte darauf : „Wir haben uns
seit 2 oder 3 Jahren nicht gesehen , aber wir haben dieselbe
Ansicht . Erinnern Sie sich an die Bemühungen Poincares,
um das Jahr 1912 herum eine Konferenz in Paris zu-
iammenzubringen ? Das war ein wenig lächerlich .

" Bot¬
schafter Louis erwiderte hierauf : „Jawohl ich erinnere mich
koch an das Lächeln Sassonows.

"
Die dritte Veröffentlichung betrifft eine Unterredung , die

Pichon am 14 . Januar 1913 mit Botschafter Louis hatte.
Pichon hat ausgerufen : „Wenn Sie in Petersburg geblieben
wären und ich Außenminister gewesen wäre , hätten wir kei¬
nen Krieg bekommen .

" Louis erwiderte : „Wenn Sie am
Ouai d'Orsay, Fallieres im Elysee gewesen wären , wäre der
Krieg nicht ausgebrochen.

" Pichon sagte darauf : „Dutasta,
dessen intime Beziehungen zu Clemenceau man kennt und
der vor 14 Tagen in Petersburg war , habe das auch Sasso-
now gesagt , und dieser habe geantwortet : „Vielleicht, wirk¬
lich .

" Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte Pichon:
»Paleologue hat die Russen zum Krieg getrieben ." Worauf
Louis erwiderte : „Das sieht man aus dem englischen Weiß¬
buch. Der englische Botschafter, der seine Regierung sehr gut
unterrichtete , gibt das klar zu verstehen.

" Worauf Pichon
»widerte, auch Delcasse habe zum Ausbruch des Krieges
dadurch beigetragen , daß er die Russen gegen Deutschland
"Wetzte. Die Engländer haben sich darüber beklagt. Hierauf
»klärteLouis : «Ja , Präsident Poincare ist verhängnisesU
gewesen " und Pichon fügte hinzu : „und seine Tätigkeit im
L»uai d 'Orsay ebenfalls "

Als Pichon wieder Außenminister war , ist Paul Cambon
(französischer Botschafter in London) zu ihm gekommen und
hat seine beiden Hände ergriffen und hat gesagt , er freue
sich , daß er wieder Außenminister sei . Wörtlich hat er ge¬
sagt : „Wenn Poincare am Quai d'Orsay geblieben wäre,
hätte er uns schließlich mit allen unseren Freunden ausein-
andergebracht.

" Louis fügte hinzu:
„Als Präsident der Republik ist er «och viel gefähr¬

licher gewesen , weil er frei hat den Krieg entfesseln kön¬
nen . Auf ihn hat sich Paleologue immer bezogen» um die
Russen zur Jntransigenz zu treiben ."

Pichon erwiderte hierauf : „Die Wahl Poincares zum
Präsidenten der Republik ist von Doumergue und Briand
gemacht worden , namentlich aber von dem ersteren. Pichon
stellte hierauf fest, daß seine Beziehungen zu Poincare nicht
sehr gute sind . Poincare habe ihn nach vier Monaten rufen
Lassen und ihn gefragt , warum er nicht mehr zu ihm komme,

' vorauf er ihm erwiderte , daß er seine Politik mißbillige.
Paris , 18. Nov. Poincare richtete an die Agentur Havas

einen Brief , dem er Erklärungen von Jules Cambon , Pi¬
chon und dws neuernannten französischen Botschafters iü
Washington , Daeschner , beifügt . Er erklärt , die unter dem
Namen Georges Louis veröffentlichten Noten seien schon
seit einiger Zeit von der deutschen Presse angekündigt wor¬
den ( !) . Er wisse nicht , ob sie einem authentischen Mas
nuskript entnommen seien , aber sie enthielten ebensoviels
Ilnwahrscheinlichkeiten wie materielle Unrichtigkeiten. Die
von ihm unterbreiteten Zeugnisse bewiesen genügend, daß
sie keinen Glauben verdienten . Poincare will sich im Augen¬
blick mit der Veröffentlichung der drei Briefe von Cam-
bon , Pichon und Deschner zufriedengeben. H

In seinem Brief an Poincare schreibt Jules Cambvttt
Ich habe keine Erinnerung daran zurückbehalten, daß ich
während des Krieges Louis begegnet bin . Aber wenn ich
ihn gesehen habe, muß er in seinem Gedächtnis unserer Un¬
terredung einen Charakter gegeben haben , den sie nicht
hatte . Mein Bruder kann kein Zeugnis mehr geben, aber ich
kann für ihn erklären , was ich für mich selbst aussage : Er
und ich haben mit Ihnen , Herr Poincare , nach bestem Kön¬
nen dafür gearbeitet , die unmittelbare Kriegsgefahr zu be¬
seitigen. Wir haben die Gewißheit , daß man der Regierung
Frankreichs auch nicht die geringste Verantwortlichkeit für
die Ereignisse von 1914 aufhalsen kann. ^

Durch diese Briefe sucht sich Poincare reinzuwaschen. Aber
selbst in Paris hat man den Eindruck , daß Poincares De¬
menti wenig beweiskräftig sei , und das „Oeuvre" wirft
die Frage auf , wie Poincare sich im November 1924 , ohne
nähere Angabe eines Tages , bereits Zeugnisse von Jules
Cambon und Pichon habe verschaffen können, ehe die Tage¬
bücher von Louis überhaupt veröffentlicht wurden . Daraus
sei zu schließen , daß er schon früher von ihnen gewußt habe
und deren Echtheit nicht bezweifle . Jetzt suche er nur der
Wert der Veröffentlichungen abzuschwächen.

Zum Tode Heydebrands.
Wie man erst aus Nachruf und Traueranzeige in der

„Kreuzzeitung" erfährt , ist am Samstag der langjährige
Führer der preußischen Konservativen , Dr . Ernst v . Heyde-
brand auf seiner Besitzung Klein Tschunkawe in Schlesien
im 74 . Lebensjahr verschieden . Der Verstorbene, der sich
nach dem Zusammenbruch im Herbst 1918 völlig aus dem
politischen Leben Deutschlands zurückgezogen hatte , hat einst
in diesem eine große Rolle gespielt . Das Hauptgewicht sei¬
ner Tätigkeit lag im preußischen Abgeordnetenhause, wenn
er auch seit 1903 dem Reichstage angehörte und in diesem
bei einzelnen Gelegenheiten, so beim Kampf um die Erb¬
schaftssteuer und dem Sturze des Fürsten Biilow wie bei
den Marokkodebatten von 1911 hervortrat , aber sein Le¬
benselement war nicht im Reichstag, sondern im Landtag
zu suchen, wo die Konservativen zur Zeit des Dreiklassen¬
wahlrechts bei weitem die stärkste Partei waren.

Heydebrand war ohne Zweifel der glänzendste Führer,
den die preußischen Konservativen je gehabt haben . Von
Gestalt untersetzt und schmächtig, verstand er es durch seine
hervorragende Rednergabe und seine hochentwickelte par¬
lamentarische Taktik, nicht nur seine Fraktion einheitlich
zu leiten , sondern auch dem parlamentarischen Gegner und
nicht zuletzt der Regierung immer wieder gewaltig zu im¬
ponieren
^ Persönlich war er uneigennützig und anspruchslos ln ganz
vorbildlicher Weise, so daß auch die schärfsten politischen
Gegner ihm niemals ihre Hochachtung versagen konnten.
Mit seinem Hingang ist ohne Zweifel eine Zierde des vor¬
revolutionären parlamentarischen Lebens in Deutschland,
erloschen,

. .

Neues vom Tage.
Der Generalagent und die Exportabgabe-

Berlin , 18 . Nov. Der Generalagent für die Reparations¬
zahlungen , Parker Gilbert , teilt offiziell mit , daß sein
Schreiben an den Reichsfinanzminister Luther kein Angriff
auf den Reparation Recovery Act sei . Das Schreiben , so
heißt es in der Mitteilung , spricht für sich selbst. Es ist
eine Benachrichtigung der deutschen Regierung » daß der
Generalagent gemäß den Bestimmungen des Dawesplanes
die volle Annuität ohne Rücksicht auf irgendwelche Recovery
Acts sammeln und der deutschen Negierung die von ihr auf
Grund der Recovery Acts bezahlten Beträge nur dann und
in solchem Umfang erstatten wird , als er von dem Trans¬
ferkomitee dazu ermächtigt wird . Das Transferkomitee er¬
teilte am 31. Oktober dem Generalagenten die Ermächti¬
gung , die Zahlungen bis zu der weiteren Entscheidung durch
das Komitee fortzusetzen . Die Mitteilung an die deutsche
Regierung in dem Schreiben vom 14 . November ist also ein
Schritt , der unternommen worden ist, um dem Transfer¬
komitee die ihm nach dem Dawesplan übertragenen Rechte
zu sichern.

Wieder eine deutsche Schule in Konstantiuopel.
Konstantinopel, 18. Nov. Unter Teilnahme des gesamten

Personals der deutschen Botschaft und der Vertreter der
türkischen Regierung wurde feierlichst die deutsche Schule
eröffnet . Der Vorsitzende der Schulgemeinde , Ruff, dankte
den türkischen und deutschen Behörden für die wohlwol¬
lende Unterstützung bei der Errichtung der deutschen Schule.
Er schloß mit einem Hoch auf die beiden Länder , worauf
die Musik die türkische Nationalhymne und das Deutschland¬
lied spielte. Der Vertreter der türkischen Regierung be¬
tonte deren Interesse an der Wiederaufnahme des deutschen
Unterrichts , das auch unter Berücksichtigung des deutschen
Sprachunterrichts an den türkischen Schulen Ausdruck finde.
Der deutsche Botschafter, Nadoli , stellte mit Befriedigung
fest, daß die deutsche Schule von türkischer Seite nicht als
Fremdkörper empfunden werde. Anschließend fand die Vor¬
stellung und Verpflichtung des Lehrkörpers und eine Be¬
sichtigung des benötigten Schulgebäudes statt , das bis ur
Rückgabe des noch von den Franzosen zurückbehaltenen eige¬
nen Hauses der deutschen Schule dient.

Die Sozialisten in Italien für Regierungsbeteiligung.
Rom, 18 . Nov. Der Sozialistenführer Turati hielt in der

römischen Arbeitskammer eine Rede, worin er seine Zuhö¬
rer darauf vorzubereiten suchte, daß die Sozialdemokraten
mit deu nächstenllebergangsregierungen Zusammenarbeiten
müßten. Es gehe nicht an , daß die Sozialdemokratie ver¬
suche, die nächsten Regierungen zu verdrängen , sondern sie
Nüsse Opfer bringen , um vorläufig eine Zusammenarbeit
« it ihnen in Zukunft zu ermöglichen.

Räumung der Türken im Mossulgebiet.
Konstarttinopel , 17. Nov. Die türkische Regierung gab dem

englischen Vertreter in Konstantinopel bekannt , daß die
türkischen Truppen Befehl haben , die kürzlich besetzten
Distrikte des Bezirks von Mossul zu räumen und sich auf die
durch das englisch-türkische Abkommen von Brüssel vorge¬
schriebene Linie zurückzuziehen.

Der Rücktritt Seipels.
Wien , 18 . Nov . Die bürgerliche Presse drückt ihr tiefes

^Bedauern aus , daß der endgültige Rücktritt Seipels trotz
der noch bis zum letzten Augenblick gehegten Hoffnung auf
sein Verbleiben an der Spitze der Regierung noch doch Tat»
sache geworden sei . Die Erörterungen der Blätter über dis
Ursache und die Wirkung dieses nach ihrer Ansicht für die
weitere Entwicklung Oesterreichs einschneidenden Ereignisses
gipfeln in der Feststellung, daß Seipel schließlich das Opfer
des Gegensatzes zwischen dem Bund und den Ländern in
der eigenen Partei geworden sei . Die voraussichtliche neue
christlich -soziale Regierung werde in innen- - und außenpoli¬
tischer Beziehung einen sehr schweren Stand haben . Seivel
werde aber in seiner Eigenschaft als Obmann der Christ¬
lich -sozialen Partei glücklicherweise auch weiterhin ausschlag¬
gebenden Einfluß auf die Politik behalten . Die „Arbeiter-
Zeitung " sieht den Ausgangspunkt für Seipels Sturz , wie
sie seinen Rücktritt bezeichnet , in den von Seipel in Genf
angenommenen Beschränkungen des Budgets auf 493 Mil¬
lionen Kronen . Die dadurch nötig gewordenen einschnei¬
denden finanziellen Maßnahmen hätten den Widerstand
der hartbetroffenen Länder hervorgerufen . Die Verfassungs¬
frage wurde aufgeworfen , und damit trat der offene In¬
teressengegensatz zwischen den Christlich-sozialen der Länder
und den Christlich-sozialen Wiens zutage.



Handelsbeziehungen Belgiens mit Deutschland
und Frankreich.

Brüssel , 18. Nov . Amtlich wird mitzeteilt , die deutsch¬
belgischen Handelsvertragsverhandlungen würden wahr¬
scheinlich bis zum Ende des Jahres dauern . Bisher sei kei¬
nerlei Entscheidung gefallen . Alle Meldungen über den
Lerhandlungsgang seien verfrüht . Theunis und Hymans
teilten dem Minislerrat den Inhalt ihrer Besprechung mit
Herriot mit , die nach der Tenkmalsweih «. in Luxemburg
stattfand . Ihr Gegenstand scheint hauptsächlich der Handels¬
politische Streitpunkt gewesen zu sein . Man darf annehmen,
daß eine Einigung angebahnt ist.

Der neue Bundeskanzler.
Wien , 18. Nov . Der Hauptausschuß des Nationalrats hat

heute nachmittag den Abgeordneten Dr . Ramek formell zum
Bundeskanzler ernannt und mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt . Infolge der Haltung der Eroßdeutschen Partei
wird jedoch Dr . Ramek seinen Wahlvorschlag frühestens
am Donnerstag erst festlegen könne . In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß das Portefeuille des Aeußern mit
dem christlich-sozialen Abgeordneten Dr . Mataja besetzt wer¬
den soll. Demzufolge wird der bisherige Außenminister Dr.
Erünberger einen wichtigen Eesandtschastsposten , entweder
in Paris oder in Neuyork übernehmen.

Die Spanier räumen
Madrid , 18. Nov . Amtlich wird mitgeteilt , daß das Ge¬

biet am Lau -Fluß endgültig geräumt wurde und daß sämt¬
liche dort noch stehenden Truppen heimgeschickt wurden.

Madrid , 18 . Nov . Das Direktorium veröffentlicht eine
Note über die Räumung der befestigten Stellung von Te»
tuan und anderer dazugehöriger Posten . 10000 Mann , die
den Abschnitt von Tetuan besetzten , befinden sich jetzt in
Darakoba , 10 Kl . hinter Tetuan . Die Operation im Gebiet
von Tetuan kostete den Spaniern nur 3 Tote.

Zwei Regierungen in China.
Schanghai , 18 . Nov . Wupeifu hat mit Hilfe der Gouver¬

neure der am Jangtse und Hoangho liegenden Provinzen
die neue Regierung gebildet . Dies zeigt , daß die Bemühun¬
gen Tschangtsolins und Fengjusiangs , Wupeifu aus dem
Felde zu schlagen, gescheitert sind . Wupeifu beabsichtigt,
einer Präsidentschaft Tuangyuis zuzustimmen . Jedoch bleibt
die Frage offen , ob die feindlichen Gouverneure den Krieg
fortsetzen oder ihn beilegen und sich Tuangyuis unterwer¬
fen werden.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig , 19 . November 1934

' — Bersammknngtzschutz . Im Hinblick auf die Wechselt
ist arr die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze der Versammlungsfreiheit zu erinnern . Ver¬
boten ist insbesondere das Mitführen von Waffen und
anderen gefährlichen Werkzeuaen bei einer öffentlichen
Versammlung , einem öffentlichen Aufzug oder dergk.
Ferner ist es untersagt , nichtverbotene Versammlungen
uftv . mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem
Verbrechen oder Vergehen zu verhindern oder zu
svrengen . Auch der Versuch , einer Verhinderung oder
Sprengung einer solchen Versammlung ist strafbar
Geaen Zuwiderhandelnde müßte unnachsichtlich ein¬
geschritten werden . Sie haben nach dem Gesetz Gefäng¬
nisstrafen zu erwarten.

ep . Staatliche Mittel zur Aufklärung über die Allo¬
holfrage . Ter Württ . Landesausschuß gegen den Allo¬
holismus hat an den Landtag eine Eingabe gerich¬
tet , in der er um Bereitstellung von staatüi ^mn Mit¬
teln zur Fortführung des Wanderuntcrrichts über die
Alkoholfrage nachsucht.
"

W Lclrfrucht. GZ
Alles , was nicht natürlich ist, ist unvollkommen.

Napoleon I.

Mo » M uM So Vs Herzen?
Von Erich Ebenst ein.

43 . (Nachdruck verboten .)

„Weil Lore Lampelins arm ist ?"

„Nein . Nicht deshalb . Sie vaßt eben nicht für ihn . .
auch ihre Mutter wäre ewig ein Hindernis aus dem Weg zu
häuslichem Frieden geworden .

"

Magelone sah den alte : , reund kopfschüttelnd an.

„I, / erkenne Sie gar nicht wieder, Baron ! Sie , der

Weise, Bie^erfahrene, kennen Liebe so wenig , daß Sie um

solch einer rein persönlichen Meinung willen zwei Herzen von-
emm-derreißen ! Wie nun , wenn beide dauernd elend wer¬
den dadurch? Müssen Sie sich nicht schwere Vorwürfe machen,
das -i, .nck dieser zwei Menschen zerstört zu haben durch Ihr
Dazwischentreten ?"

Rosenschwert preßte die Lippen zusammen und schwieg.
Baronin Dina aber , die dem Gespräch erregt gefolgt war,
ohne sich bisher einzumischen, kam ihrem Bruder nun zu
Hilfe-

„Nun , diesen Vorwurf braucht sich Franz wohl nicht zu
machen! Ans dem einfachen Gru .d, weil Felix sich an seinen
Protest gar nÄht kehrte. Wir wissen aus seinem eigenen
Mund , daß er Lore unmittelbar vor stiner Abreise ins Feld
einen Heiratsantrag machte , aber abgewke,en wurde . Dep>
arme Junge kränkt fick: genug darüber !"

„Abgen
'
nr l" Magelone war bis in die Lippen hinein

erblaßt - Zitternd erhob sie sich, die Augen angstvoll fragend
auf Roienscbw-rt gerichtet.

„Sie — sie selbst hat ihn abgewiesen? . . . Warum ?"

Diesmal senkte Rosenschwert den Blick vor den klaren,
blauen Armen, die so durchdringend die seinen suchten.

„Ich . . . . weif es nicht, Hoheit ."

_ ^Das heißt — Sie wollen es mir nicht sagen ! Wer Sie

z br. Bösingen , 18 . Nov . (Preisschicßen . ) lieber Er- i
- warten schnell ist mich in unserem Orte ein Schützen - ;
'

verein gegründet worden . Dank der tatkräftigen Mit - ;
orbeit sämtlicher Mitglieder , insbesondere ihres eifrigen
Vorstandes Fritz Roos ist binnen kurzem eine eigene
Schießbahn erstanden . Am letzten Sonntag veranstaltete
der Verein sein erstes öffentliches Preisschießen , zu dem
bei günstiger Witterung zahlreiche Vertreter auswärtiger
Schützenvercine erschienen waren . Auch von Bösingen selbst
war alles , was sich nicht gerade zum Winterschlaf auf die
Ofenbank zurückgezogen hatte , hinausgezogen zum Waldes¬
rand , wo unter den Klängen der Bösinger Musikkapelle
das Schießen bis zum Einbruch der Dunkelheit dauerte . .
Trotz des eisigen Nordwinds in bester Stimmung begaben -

' sich die Schützen sodann zur Preisverteilung in den Gast - i

, Hof z . „ Rappen "
. Vorstand Roos richtete herzliche Worte !

j der Begrüßung an die aus nah und fern herbeigekommenen
'

i Gäste , insbesondere an die zahlreich erschienenen Mitglieder !
i des Schützenvereins Spielberg . In packender Weise sprach !
! er aufklärende Worte über das gegenwärtige Schützenver - ;

einswesen und forderte alle vaterländisch gesinnten jungen i
Männer auf , sich den Vereinen anzuschließen . Johs . Graf - ?
Haiterbach gab seiner Freude darüber Ansdruck , daß der?
Bösinger Verein heute trotz seines kurzen Bestehens so i
schöne Erfolge zu erzielen vermochte . Besonders warme »
Worte der Anerkennung widmete er dem rührigen Vor - ?

? stände Fr . Roos , einen Mann mit starker Willenskraft , z
! und ermahnte die Mitglieder zu fernerem treuem Zusam - k

menhalt . Es folgte sodann die Preisvertcilung . Allen!
Siegern unsere besten Glückwünsche . Wir freuen uns , daß j
die Neranstaltung des jungen Bösinger Vereins einen so !
schönen harmonischen Verlauf genommen hat und hoffen , >
daß das junge Pflänzchen durch den kommenden Winter !
im Wachstum nicht zu sehr gehemmt wird . Schützenheil!

* Neuweiler , 16. Nov . (Abschied.) Missionar
Meyer aus Aichhalden , der demnächst wieder in sein
altes Missionsfeld , China, hinauszieht , wurde heute in
der hiesigen Kirche von den Gemeinschaften der näheren
und weiteren Umgebung verabschiedet . Ansprachen , Ge-
sangsvorträge und Deklamationen wechselten miteinander f
ab und legten ein bereites Zeugnis ab von der Liebe , r
welche den Scheidenden mit der Gemeinschaft verband . !
Heiße Segenswünsche begleiten die scheidende Missionars¬
familie in ihr fernes Arbeitsfeld . >

* Besenfeld , 18 . Nov . (Tödlicher Unglücksfall .) Gestern !
mittag geriet der 60 Jahre alte Taglöhner Johann Georg !
Klumpp innerhalb des Orts beim Sperren unter den Lang - j
holzwaqen nnd wurde sofort getötet . »

* Freudenstadt , 15 . Nov . Die Betriebsruhe l
bei den Bäckereien der Oberamtsstadt Freudenstadt , ?
die von 10 Uhr nachm , bis 6 Uhr vorm , festgesetzt war , ;
wurde auf Antrag der Bäckerinnung Freudenstadt das ganze ^
Jahr über auf 9 Uhr nachm , bis 5 Uhr vorm , festgesetzt, l

* Baiersbronn , 17 . Nov . (Pech .) Metzger Gaffer!
hatte sein Pferd ausgeliehen . Dasselbe wollte dem Fuhr - !
mann nicht gehorchen . Er sachte es durch Schläge anzu - !
treiben und traf es, durch eine rasche Bewegung des Pferdes , !
auf die Stirn . Augenblicklich fiel es . Nur eine rasche ?
Notschlachtung konnte noch das Fleisch zur Verwendung retten . -

* Stammheim , 16. Nov . (Schultheißenwahl.) Bei i
der heutigen Ortsvorsteherwahl haben von 970 Wahlbe - !
rechtigten 737 also 76 Prozent abgestimmt . Obersekretär !
Dirr von Backnang z . Zt . Schultheißenamtsverweser in !
Stammheim erhielt 729 Stimmen , 8 Stimmen waren -
ungültig . Herr Dirr ist somit glänzend gewählt . Die Wahl l
ist in jeder Hinsicht ruhig und sachlich verlaufen . l

* Horb , 17 . Nov . (Vom Landsturmbataillon .) Die j
ehemaligen Angehörigen des Landsturmbataillons Horb ver - !
anstalteten letzten Sonntag hier anläßlich der 10 jährigen

Wiederkehr des Tages , an welchem das Bataillon ins
Feindesland zog, eine Zusammenkunft . Um 2 Uhr nach¬
mittags ging es zum Kriegerdenkmal . Dort spielte dw
Musikkapelle das ergreifende Lied : „ Morgenrot "

, worauf
der 2 . Kommandeur des Bataillons , Hauptinann a D
Eisenbahninspektor a . D . Rüdinger in tiefempfundenen und
ergreifenden Worten der Taten der gefallenen Helden ae-
dachte und als Zeichen des Dankes einen tannengrüne«
Kranz am Gedenkstein niederlegte . Das zu Herzen gehende
Lied : ^ „ Ich hatt ' einen Kameraden "

, beendete die ergreifende
Feier . Unter den Klängen der Musitkapelle zog dann das
Bataillon zurück zum Lindenhof , wo der Nachmittag unter
Ansprachen und Liedervorträgen des Mannergesangvereins
„Frohsinn " einen schönen Verlauf nahm.

* Sulz a . /N . , 17 . Nov . Um die E r st el ln n g von
Einzelwohnhäusern zu fördern , wurde im Gemeinde¬
rat einstimmig beschlossen, den Bauenden niederverzinsliche
Darlehen zu gewähren . Auf ergangene Einladung des
Stadtvorstands Berg meldeten sich bei Erörterung der Bau-
frage gegen 30 Baulustige an.

* Herrenalb , 17 . Nov . Die hiesige Niederlassung der
Rheinischen Creditbank hat mit dem 15 . d . M . ihre Tätig¬
keit eingestellt , da ihre Inanspruchnahme mehr und mehr
zurückgina . Eine spätere Wiedereröffnung ist nicht beab¬
sichtigt . Die Gemeinde wird die Räume zu einem Verkehrs¬
büro benützen.

Stuttgart , 18 . Nov . (Lösung der Postbanplatzsrage .:
Die Oberpostdirektion schreibt uns : Nach längeren
Verhandlungen zwischen Vertretern der Deutschen
Reichspost und der Jndustriehof A .-G . unter dem Vor¬
sitz von Staatssekretär Sautter vom Reichspostministe¬
rium in Berlin und mit anerkennenswerter Unter¬
stützung durch Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
kam eine Einigung darüber zu stände , daß die Jndu-
striehof -A .-G . den Banblock IV des alten Bahnhef-
geländes der Reichsvost zur Erstellung des Neubaus
kür die Oberpostdirektion und das Paketzustellamt über¬
läßt.

Erinnerungsfeier an Champignh. Tie
Vereinigungen ehemaliger Olgagrenadiere und ehe¬
maliger Siebener , sowie die Bezirksverbände Stuttgart
und Cannstatt des Württ . Kriegerbundes veranstalten
am Sonntag , 30 . November , im Festsaal der Liederhalle
eine Erinnerungsfeier an Champignh . Zum ersten¬
mal vereinigen sich damit die früheren Angehörigen
der beiden Stuttgarter Regimenter und des Württ.
Kriegerbundes zu einer kameradschaftlichen Feier , um
die Erinnerungen an große Zeiten vaterländischen
Opfergeistes wachzuhalten.

Zugsunfall. Dienstag vormittag riß der Per-
sonenzug 859 (Weilderstadt —Stuttgart ) beim Anhal¬
ten auf dem Nordbahnhof an zwei Stellen auseinan¬
der und mußte deshalb in zwei Abteilungen nach dem
Stuttgarter Hauptbahnhof geführt werden . HiedurH
war das Gleis Feuerbach —Stuttgart 40 Minuten ge¬
sperrt . . ^ .

Gründung der Luftverkehr A .-G . Die Luft¬
verkehr Württemberg A .-G . ist am 15 . November 1921
mit einem Stammkapital von 700 000 Mark gegrün¬
det worden . An der Aufbringung des Kapitals hat sich
namentlich auch die württ . Wirtschaft unter FühnmL
des württ . Industrie - und Handelstages in sehr dan¬
kenswerter Weise beteiligt . Tie übrigen Zeichnungen
entfallen auf die verschiedensten Zweige von Industrie
und Großhandel . Weitaus den Hauptteil hievon brachte
der Handelskammerbezirk Stuttgart auf . An nächster
Stelle steht der Handelskammerbezirk Reutlingen . Tie
weiteren Beteiliugngen entfallen auf die Handelskam¬
merbezirke Rottweil , Ulm usw . Hauptträger des Unter¬
nehmens sind ferner der württ . Staat und die Stadt
Stuttgart , sowie die Deutsche Aero -LIohd A .-G . in
Berlin.

Bennigheim a . N . , 18 . Nov . ( In der Fremdenlegion . —

Fund .) Der 20 Jahre alte Mechaniker Flick aus Marbach
hat geschrieben , daß er aus der Fremdenlegion wegen Min-

cvissen — Sie ahnen es mindestens ! Hinter allem , was
Sie sprachen, steht etwas , das Sie mir — gerade mir gegen¬
über — nicht den Mut hatten , zu berühren —"

„Hoheit ! ! ?" Rosenschwert schnellte erschrocken empor.

„ Welche Gedanken—"

Magelone legte rasch die Hand auf seinen Arm.

„Still ! Ich will nicht, daß Sie sich zu einer Lüge zwin¬
gen unr meinetwillen . Ich flüchtete heute zu Ihnen , weil

Egon mir sagte, wenn ich je eines Freundes bedürfe, solle
ich nach Neugedingen gehen . Mer ich vergaß , daß Sie ja vor
allem — sein Freund sind ! Und nun Gott befohlen . ."

sie drückte ihm und der Baronin hastig die Hand . Ihre Lippen
zuckten , ein weher Schimmer umflorte ihre Augen . . . Das
was ich erfahren wollte , habe ich ja nun doch erfahren . .

!
! „Ich danke. Ich bedarf Ihrer heute wirklich nicht mehr,.
' Gräfin Lampelius . Wenn ich später ins Kreuffvital fahre,.
j um die Erbprinzefsin -Witwe zu besuchen, kann mich Fräulein

von Neufelden begleiten."

„Und warum nicht ich, Hoheit ?"

„Sie hatten doch jetzt immer Dienst . . . ! Und da wir
morgen nach Hubertushaus fahren , wird es Ihnen ja Wohl
nur lieb sein, den heutigen Tag noch daheim verbringen za
können "

Die Prinzessin sagte es , über die Hofdame hinweg-
sehend , als spräche sie mit einer dahinterstehenden Person,

Lore hatte traurig den Kopf gesenkt.
„Höhest zürnen mir aus irgendeinem Grund, " mur¬

melte sie beklommen. „Gestern durste ich nicht mit nach Neu¬
gedingen und heute —"

„Mein Gott , seien Sie doch nicht so empfindlich Gräfin!
Nach Neugedingen fuhr ich allein , weil ich das Gefühl hatte,
es sei Ihnen vielleicht peinlich, mich dorthin zu begleiten.
Ich glaube bemerkt zu haben, daß Sie sich nicht gut vcrstche«
mit Baron Rosenschwert."

Lore richtete sich stolz ans.
„Ew . Hoycll yaben ganz richtig gesehen . Indessen ist dies

nicht meine Schuld nnd seuM habe ich nicht die mindeste Ver¬

anlassung , eine Begegnung mit den Herrschaften auf Neuge-
dingen zu scheuen !"

„Gut , gut . Ich will nicht in Ihre Geheimnisse einbrm-

gen. Aus Wiedersehen also morgen früh !"

Magelone fühlte durch die gesenkten Lider den schmerz¬
lich erstaunten Blick der jungen Hofdame auf sich ruhen.
Fühlte den Vorwurf , die Frage darin —

Wer sie wandte sich ab, ohne scheinbar etwas davon zu
bemerken. Sie wollte sich nicht schwach machen lassen durch
diese klaren , anscheinend so ehrlichen Augen , an deren Aufrich¬
tigkeit sie seit gestern nun doch zweifeln mußte.

Später vielleicht — draußen in Hubcrtushaus , wenn sie

ruhiger geworden war und allein mit ihr — dann vielleicht
würde sie Lore fragen . Denn klar mußte es nun werden zwi¬
schen ihnen!

In tiefer Unruhe und Bestürzung fuhr Lore Lampelms
heinl . Irgendetwas war geschehen, hatte ihr das Vertrauen
nnd wahrscheinlich auch die Liebe der Prinzessin geraubt.

Damals , nach dem Requiem um den Erbprinzen , als die

Gräfinnen Zandern so lange mit ihr allein blieben, hatte es

begonnen . . .
Eine heiße Angst trieb sie daheim ruhelos herum . Wenn

irgend jemand gewagt hätte , Magelone von der töcich en Lei¬

denschaft ihres Gemahls zu Lore zu erzählen ? Entstellt , wie

die Welt jene Beziehungen nun einmal leider betrachtete . -

Nicht auszudenken war es ! Aber wie denn ? Es war ja
alles längst zu Ende , gottlob ! Der Prinz dachte gar mch

mehr arr sie . Ein Jahr war seitdem vergangen ! Wie und

durch wen lebte der alte Klatsch denn überhaupt plötzlich wie¬

der ans ? . ,
Grübelnd stand sie am Fenster und starrte hinaus m den

grauen Novembertag.
Die alte Gräfin beobachtete sie mit seltsam befriedig

Lächeln . Sie hatte gleich aus Lores Gesicht gemerkt , W

irgend etwas nicht in Ordnung war . Nun begann ste r

Tochter vorsichtig auszufragen . Und Lore , unfähig , stH

jetzt noch , hier in ihren vier Wänden , zu verstellen, klag

der Mutter ihr Leid.
(Fortsetzung folgt .)
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derjährigkeit nicht vor fünf Jahren entlassen wird , weil er
anfänglichsich für volljährig ausgab . Eine Strafe , die wohl
verdient ist . — Auf dem Grundstück des A . Schober im äuße¬
ren Tal wurde in einhalb Meter Tiefe ein Mummutzahir.
gesundem , dem allerdings der vordere Spitzen fehlt . Er ist
etwa 30 Zentimeter lang und armsdick . Weil er stark ver¬
wittert ist, konnte er für die Staatssammlung nicht mehr
Verwendung finden.

Tübingen , 18 . Nov . (Ehrendoktor .) Die Wirtschaftswissen¬
schaftliche Abteilung der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Tübingen hat den um die
Entwicklung der deutschen Automobilindustrie verdienten
Generaldirektor der Daimlerwerke , Kommerzienrat Ernst
Berge , zum Ehrendoktor der Staatswissenschaften ernannt.

Min , 18 . Nov . (Vom Neuen Bau .) Das Aufschla¬
gen des Tachstuhls geht rasch der Vollendung entgegen.
In Bälde kann mit der Tacheindeckung begonnen wer¬
den . Für den Schluß dieser Woche ist eine bescheidene
Aufrichtfeier mit Gesang und Zimmersvruch geblaut.

Biberach, 17 . Nov . (Ergebnis eines Markttages .) Anläß¬
lich des Martinimarktes wurden durch die Polizeimann-
schast hier 10 Personen festgenommen , die wegen verschie¬
dener Straftaten von Gerichten gesucht werden . Bei einer
Razzia sind in einer Feldscheune allein sechs steckbrieflich
verfolgte Individuen aufgegriffen und zur Polizei ver¬
bracht worden.

Vom Allgäu , 18 . Nov . (Schreckliche Mordtat .) In
Schelldorf bei Kempten hat der Händler Xaver Alt¬
mann feinen Hausherrn , den Restaurateur zum „ Teil " ,
Josef Eberhardt , erschossen und dessen Frau durch ei¬
nen weiteren Schuß am Kopf schwer verletzt . Familien-
zwistigkciten sind die Ursachen dieser Tat.

LcuMrch , 18 . Nov . (Ter erste Schnee .) Im Allgäu
herrscht seit Sonntag verhältnismäßig trockenes Wet¬
ter bei scharfem Ostwind . In Leutkirch und in Wan¬
gen fielön die ersten Schneeflocken.

Meine Nachrichten aus dem Lande.' Infolge Scheuens seiner Pferde ist der Bauer E . Lamm
von Reutlingen in Metzingen vom Wagen gestürzt und
an den erlittenen Verletzungen im Krankenhaus alsbald
gestorben.

Schuhmacher Sch . in Tailfingen hat durch Erhängen
seinem Leben ein Ende gemacht.

Ter 17fährige Sohn des Flaschnermeisters Marx in
Schramberg verunglückte beim Spielen am Rap¬
penfelsen durch Absturz . Er wurde von seinen Kame¬
raden mit einer schweren Kopfverletzung in bewußt¬
losem Zustand aufgefunden.

In Laichingen brannte ein dem Heinrich Wogst
gehöriger Schuppen , in dem sich viel Kunstdünger,
befand , nachts vollständig nieder . i
^

Beim Gutshof Allewind bei Hermaringen, OA
Deidenheim , wurde ein vollständig erhaltenes Schwertaus Bronce gefunden.
^ Am Wege nach Bogenweiler (bei Saulgau ) wur¬de der ledrge , 54 Jahre alte Povizeidiener Gottlieb'
Kugler von Bogenweiler tot aufgefunden . Er lagmit dem Gesicht auf dem Boden und scheint erstickt odererfroren zu sein . ' — -

Ei« Hochstapler-Prozeß.
ii.

Berlin , 18 . Nov.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gegen den Hoch-

stabler Egloffstein -Oerthel legte der Angeklagte für eine
Reihe von Betrügereien Geständnisse ab . Ein Geniestreich
des Angeklagten war , wie der Zeuge , Major a . D . Vernet,
bekundete, daß sich Egloffstein telegraphisch von den Polizei¬
verwaltungen und Strafanstalten die Akten in den gegen
ihn schwebenden Strafprozessen anforderte , und weil er als
Verbindungsoffizier unterzeichnet hatte , auch erhielt . Na¬
türlich hat er diese Akten vernichtet . Die weitere Verhand¬
lung bringt eine Unmenge Betrugsfälle . Angeblich auf Ver¬
anlassung eines Herrn , den er nicht nennen will , erschien er
als Assessor eines Finanzamtes mit Hermes , den er als Pro¬
tokollführer ausgab , um bei einem Bauern im Hannover¬
schen eine größere Summe zu „beschlagnahmen"

. Die bei¬
den Angeklagten wurden von dem Bauern aber hinaus¬
geworfen. Auch im übrigen erklärte er , er habe nur von
Betrug und Schwindel gelebt , und sei bereit , alles zuzuge¬
stehen . In Frankfurt habe er Speisemarken und Schlaf-
Pttel vom Arbeitsamt erschlichen . Einem Magistratsbeam¬
ten habe er als „Freiherr von Richthofen" Geld abgeschwin¬
delt . Indem er sich als Bruder des verstorbenen Flieger-
Offiziers von Richthofen ausgab , wollte er von dem Direktor
der Dresdener Bank in Wiesbaden , Oppenheimer , 10 000
Mark erschwindeln. Er legte auch ihm gefälschte Papiere
vor . Der Direktor aber war vorsichtig, hieß ihn wieder¬
kommen und nun verschwand Egloffstein . Eine ' Dame
schwindelte er 6600 Mark ab, wofür er Bosch -Zünder kau¬
fen sollte . Von einer Frau Schmid in Koblenz erpreßte er
3200 Mark, indem er ihr drohte , ihre in Haft sitzende Schwe¬
ster würde sonst in ein amerikanisches Arbeitshaus gebracht
werden . Einer 72jährigen Witwe , bei der er zur Miete
wohnte, nahm er ihre gesamte Ersparnisse von über 5000
Mark ab. Ab und zu versuchte er sich darauf hinauszuspie¬
len , daß er zum Nutzen gewisser völkischer Organisationen
gehandelt habe . Schließlich hat er noch einen Kellner um
eine 50-Dollar -Note gebracht, die er auf dem Generalkon¬
sulat umwechseln wollte und hat ihm dafür einen Brief mit
»wichtigen politischen Dokumenten " übergeben . In dem
Briefe waren Papierschnitzel.

Bei der Vernehmung des Bankiers Eppstein erklärte die
Verteidigung , es sei dem Angeklagten lediglich darauf an¬
gekommen , „diese Art von Leuten mit goldenen Etuis zu
treffen "

, die er aus sozialen und nationalen Gründen hasse.
Zum Beweise für die idealen Gesichtspunkte des Angeklag¬
ten überreicht der Verteidiger eine Mappe von Flugblät¬
tern eines vaterländischen Bundes , dessen aktives und wer-
« endes Mitglied der Angeklagte gewesen sei.

Im Anschluß daran richtete der Angeklagte Oerthcl-
Egloffstein mit einer großen Geste an den Staatsanwalt
den Appell , sich in der Mittagspause zu überlegen , ob das
Verfahren gegen die Angeklagte Schwarze , ein deutsches
Mädel , nicht einzustellcn sei . Statt einer Antwort wies der
Staatsanwalt darauf hin , daß der Angeklagte sich nicht
immer nur rechts betätigt habe, sondern auch an den kom¬
munistischen Unruhen aktiv beteiligt gewesen sei und ein¬
mal ganz verkommen in einer Uniform in einem Hotel
aufgefunden wurde . Später soll er auch in kommunistischen
Versammlungen aufgetreten sein. Der Angeklagte könne
sich also nicht darauf berufen , daß er nur aus idealen Grün¬
den infolge seiner Rechtseinstellung gehandelt habe.

Der Direktor einer großen Getreidebank , Heinrich Epp¬
stein, aus Posen , der in Breslau mit Schrowe wegen des
Umtausches der in seinem Besitz befindlichen neuneinhalb
Millionen Kries -Noten in Verbindung getreten war , er¬
klärte : Bei den Verhandlungen sei er auch mit dem „Ba¬
ron v . Nichthosen" oder richtiger dem „Oberleutnant von
Lüttichau"

, wie Oerthel sich ihm gegenüber nannte , und
Hermes als „Leutnant Müller " bekannt geworden . Die
Bedenken des Zeugen wurden dadurch beseitigt , daß in der
Aktentasche des „Herrn v . Lüttichau" ein Schreiben des
Reichsfinanzministeriums mit der charakteristischen Unter¬
schrift Erzbergers sich befand . In diesem Schreiben erklärte
sich Erzberger mit dem Umtausch der im Besitz des Armee¬
kommandos Mackensen befindlichen Kries -Noten in deutsche
Reichswährung einverstanden . Die Angeklagten Oerthel
und Hermes traten den Angaben des Zeugen sehr scharf
entgegen.

Der Vorsitzende brachte dann einen Teil der Urkunden,
die von dem Angeklagten verwendet worden sind , zur Ver¬
lesung . Der Angeklagte Oerthel -Egloffstein bemerkt hierzu:
„Das ist doch gar nicht nötig , es sind ja sämtliche Urkunden
gefälscht.. Es ist nicht eine echte darunter ."

Handel und Verkehr.
gche Berliner Devisenkurse vom Dienstag, den 18. November.

Die Kurse versieben sich in Billionen Papiermark.
17 . Geld 17. Brief 18. Geld 18 . Brief

l Anisicistam 188 Gulden 168 .83 169 .17 168 .88 168,92
, Buenos Aires 1 Peso 1,575 1,585 1,57 1,68
2 Brüssel 188 Franken 28,27 28,37 28,89 28,19
! Ghrisiiania 188 Kronen 61,99 62,31 61,75 62,85
> Kopenhagen 188 Kronen 78 .91 74,29 73 .82 73,98

Italien 188 Lire 18,13 18,23 18,18 18,28
London 1 Pfund Sterling 19 .41 19,51 19,8225 19,4225
Ncnnark 1 Dollar 4 .19 4 .21 4 .19 4 .21

, Paris 168 Franken 22 .16 22,38 21 .92 22,83 ,
, Schweiz 18V Franken 88.76 81,16 88 .75 81,15
^ Spanien 188 Pesetas 57,81 57,29 56,88 67,14
, Wien 188 888 Kronen 5,91 5,94 6 .91 5,94
i Prag 188 Kronen 12,49 12,55 12,49 12,55 .

Kleine Nachrichten aus aller Welr.
Eine 15 Millionen -Tollar -Anleihe für Dresden . Tis

Stadt Dresden hat wegen einer Anleihe von 15 MrlH
Moiren Dollar mit einer amerikanischen Bankengrupps
verhandelt und einen entsprechenden Vertrag abge¬
schlossen. - — --ro

Das Verwaltungsgebäude der Romvacher surre z?rr>-
teilung Westfälische Stahlwerke in Weimar bei Bo-
chnm ) ist am Sonntag nachmittag , vermutlich infolge
Kurzschlusses , vollkommen niedergebrannt . Tem Feuer
sind wertvolle Zeichnungen und ein großer Teil des
Akten zum Opfer gefallen . !. 1

Konkurs der Berliner Bollsoper . Tie Eröffnung
des Konkurses über das Unternehmen der großen
Volksoper in Berlin wurde beschlossen . Dir Vor¬
stellungen nehmen jedoch ihren Fortgang.

Ein Uebcrfall und seine Folgen . Abends würde
in Berlin an der Ecke der Kronen - und Markgrafen¬
straße ein Iuwelenhändler von drei angetrunkenen
Arbeitern überfallen und zu Boden geworfen . In
der Notwehr zog der Ueberfallene seinen Revolver,
tötete einen der Angreifer durch einen Herzschnß und
Verletzte einen anderen durch zwei weitere Schüsse . Der
dritte Angreifer , der unverletzt blieb , wurde verhaftet.
Der Uebevfallene , der , wie zahlreiche Zeugen bestätigen,
die Schüsse in der Notwehr abgegeben hat , wurde nach
der polizeilichen Bsrnebmung wieder freigelassen.

Drei Kinder verbrannt . Nach einer Blättermeldung
ans Breslau sind auf einem Gut im Kreise Glo -
gau drei Kinder im Alter von 1 —4 Jahren , die
von ihrer Mutter allein zurückgelassen worden waren,
einem Stubenbrand zum Opfer gefallen.

Zwei Kinder totgsdriickt . Einer Blättermeldung zu¬
folge gerieten zwei 10 - und 4iährrge Knaben . Söhne
eines Fabrikarb iiers aus dem Bahnhof Haßfnrt in
Unterfranken unter Baumstämme , auf denen sie gespielt
und die sie zum Abrollen gebracht hatten.

Winter in Amerika . Ter Winter begann in Neri¬
tz o r k mit einer Temperatur von 4 Grad unter Null.

Ein Vorkämpfer des Melsiriedens gestorben. Edmund
C . Morel, einer der bekanntesten Pazifisten , ist am Don-
nerstag plötzlich im Alter von 51 Jahren gestorben. Mit
ihm ist einer der unerschrockensten Vorkämpfer für die
Wahrheit und den wirklichen Völkerfrieden dahingegangen,
eine ebenso wabrhaftige wie politisch bedeutende Persön¬
lichkeit des Englands der Nachkriekszeit.

Staat und Kirche in V ch rn . Die zwischen dem bahe-
Staat und der evangelisch -lutherischen Landeskirche
rechts des Rheins und der vereinigten protestantischen
evangelisch - christlichen Kirche der Pfalz vereinbarten
Verträge über die Regeluna der kirchlichen Verhältnisse
wu -̂de durch den von dem Ministerrat bevollmächtigten
Kultusminister Matt und durch die Präsidenten der
beiden Landeskirchen unterzeichnet . Tie beiden Ab¬
kommen werden nunmehr gleichzeitig mit dem zwischen
dem bayerischen Staat und der Kurie vereinbarten und
bereits am 24 . März Unterzeichneten Konkordat über
das Verhältnis der katholischen Kirche in Bayern dem
Landtage zugehen.

Wik MMN Sie d«
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " mit dem uchaltsreichen Schwarz¬
wälder Sonntagsblatt für den Monat Dezember
zu bestellen ! Die Geschäftsstelle
Alle Postanstalten und Postboten , sowie die
Austräger und Agenten unserer Zeitung neh¬
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.

Börse «nd Reichsmarknotiz. Wie die „Voll. Zig ." hört. Katsichder
Berliner Börsenvorsiand mit den Vorständen der anderen deutsche«
Effektenbörsen meaen der Umstellung der Kursnotierungen auf die
neue Reichsmark in Verbindung gesetzt . Sofern die Rückäußcrungcn
zeitig genug vorlicgen, wird die Umstellung mit dem Beginn des
nächsten MoncUs erfolgen.

Noienansgabe . Die Würitcmbergische und die Badische Notenbank
ist im Begriff, von dem ihr auf Grund des Privainotcnbankgcsctzes
vom ZV. August 1824 gegebenen Recht der Notenausgabe Gebrauch zw
machen und bringt zunächst ihre Fünszigmarkrwtc in den Verkehr/
Das Notenprivileg der Notenbanken ist für die sstbd . Wirtschaft von
nicht zu unterschätzender Bedeutuna. Die Roten sind wie die Rcichs-
banknotcn mit 48 Prozent in Gold oder Devisen gedeckt . Die Rest-
deckima besteht in diskontierten Wechseln, die mindestens zwei gute
Nntoi -schüssten tragen müssen.

9 .C. A,ilbeb " na der NieVibttndesKerranlmrs. Das Neichsminrfte-
rtnnr kür Ernährung und Landwirtschost bat in einem Rundschrei¬
ben an die Länderreaterungen mitgeteilt, dab es den gesetzgebenden
Kdrvl' rschgsten einen (Aesetzentivnrs tiber die Aushebung der Erlgnb-
nispflicht kür den Handel mit Vieh und Fleisch und der BnchMb-
rnngsEcht wr den Viehhandel mit Wirkung vom 1 . Januar 1825
ab vorlegen wird und daß nach Lage der Verhältnisse mit der Zu-
stiiumuna der gesetzgebenden Körperschaften zu rechnen ist. — Hier¬
nach ist die Freigabe des Viehhandels für das Jahr 1926 bestimmt
zu erwarten.

Berliner Börte . 18. Nov . Die Stimmung für die Industrien,orte
war aleich zu Reainn fest . Die Kanfanfträae hielten sich aber iw
ziemlich enaem Rabmcn. Am Anleikemarkt bereichte hei etwas er«
böbten Kursen gnignaS Unsicherheit. Bald iedoch beseitigte llm die
Stimmung nnd die Kurie zogen langsam an . Bei lebbaiter Beteili¬
gung stiegen Kriegsanleihe von 848 aui 888 und preußische EoniolS
von 1412 ani 1488. Die übrigen Anleihen schlossen sich der Aufwärts-
oemeannq an.

Frankfurter B» rse. 18. Nov . Ans allen Märkten kam eine hellere
Strömung zum Durchbruch , io daß der Auleibemarkt sein freund¬
liches Aussehen wieder znrückgewann . Der Aktienmarkt war fest und
eröffnet ? anaereat nnd lebbast . Da auch das Publikum und das Aus¬
land mit einigen Kaufaufträge« im Markte war , gestaltete llch das
Geschäft ziemlich lebhaft . Im Vordergrund stauben wieder Montan-
werte.

Stuttgarter Börse . 18. Nov . DaS Geschäft war still, der Kursstand
schwach bekanntet . Der Anleihemarkt erschien wieder einigermaßen
beruhigt, der Aktienmarkt gut gehalten . - >

Bradukteubörse Mannheim. 17. Nov . Weizen , ink . 24 .5 . a«sl . 28
bis 88 .5 : Noaacn . tnl . 24 . anßl . 28 .5- 28 : Braugerste 28- 28 8 : Mais,
aelb tmit Sacks 21 .75—22 : Haber , inl . 18 .5—21 : Weizenmehl Svez . 8
88,5—89 : Roggenmehl 38—85,4 : Weizenkleie 12 .75 ,/st Dendenz : stetig.

Stntiaari . 18 . Nov . Dem Schlachtviehmarkt waren zn-
geiübri: 78 Schien . 87 Bullen . 488 Jungrinder lFKrienl . 128 Kübe,
778 Kälber . 1882 Schweine , 68 Schafe . 1 Ziege . Unverkauft blieben:
28 Dchsen . 7 Bullen . 88 Jnugrinder . 25 Kübe . 188 Schweine . Verlauf:
langsam . Es notierte der Zentner Lebendgewicht: Schien ansgemästet
und vollileiichia 43—ä7 . fleischige 87—48 . gering genäbrie 88—85:
Nullen 48—48 bzw . 87—42 bzw. 81 —88 : Junarinder 47—51 bzw. 49
bis 45 bzw . 88- 88 : Kübe 81 —48 bzw . 28- 88 bzw. 12- 17 : Kälber
feinste Mast- und beste Saugkälber 78—75 . mittlere 84—78 . aeringe
52—82 : Wesdemastschafe geschlachtet mit Kovf 55—82 . volliicischige 85
bis 58 : Schweine 88- 81 . 75- 78 nnd 89- 74 : Säuen 68- 78 ./st

Schivelnevrcise . In Aalen kosteten Milchschweine 88—82 ./st tu
Balingen 82—68 ./ ^: tu Mengen 88—45 ./st in Rotiweil
88—58 ./st in Erailsbeim Läufer 88—188 . Milchschwcine 85 bis
58 >cst in Güglingen 76—IM bzw . 28—42 : in Sanlaan 58- 58
bzw . 88—48 pro Paar . st

Mostobstmarkt Stntiaari -Norbbahnhof . Seit 14. Nov. find 284 Wa-
aen neu znaefübrt. Nach auswärts sind 188 Magen abaegangen . Preis
waggonweise für 18 888 Kilo 758—1848 ./st Zeninervreis 4 .5- 5 .2 ./stStuttgart , 18. Nov . Dem Kariofielgrobmarkt waren 188 Zir . zu-aciübrt: Zeninervreis 5 V/. - Ans dem Maitobstmarki betrug die Zu-s„br 588 Ztr . : Zeninervreis 5- 6 ./st — Dem Filderkrautmarkt wa¬ren 58 Ztr . zugeführt : Zeninervreis 4 .5—6

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17 . November.
Auftrieb : 23 Ochsen (unverkauft 9), 11 Kühe (5), 27
Rinder (4), 12 Farren (2), 2 Kälber , 252 Schweine (40) .Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag:
Ochsen 1 . 48—50 , Rinder 1 . 49 —52 , Ochsen und Rinder
2 . 40— 45 , Kühe 30 —42 , Farren 40—47, Schweine 76
bis 82 . Marktverkauf : langsam . ,

Letzte Nachrichten.
Die Bildung der neuen österreichischen Regierung.WTB . Wien , 19 . Nov . Die von dem vorläufigen

Bundeskanzler R mek zur Bildung der neuenRegierung unter¬
nommenen Schritte erzielten, den Blättern zufolge, bereits
positive Ergebnisse. Die Entscheidung wird heute fallen.

EineListcnverbindung bei den braunschweigischen Wahlen.WTB . Berlin , 19 . Nov . Für die Landtagswahlenin B - aunschweig , die gleichzeitig mit den Reichstagswahlenvor sich gehen , haben die Deutschnationale Volkspartei,
die Deutsche Volkspartei , das Zentrum und die braun¬
schweigische Niedersächsische Partei Listenverbindung be¬
schlossen.

Die bayerischen Monarchisten.
WTB . Berlin . 18 . Nov . Der „Tag " meldet aus

München, daß sich die bayerischen Monarchisten, die bisherin dem Heimat - und Königsbund und der bayerischen
Königspartei organisiert ^ cuen , gestern Abend auf einer
Tagung in München zu einer Organisation zusammen¬
geschlossen haben, deren Namen allerdings noch nicht feststeht.

Die Räumung der Stadt Yauen durch Spanien.WTB . Madrid , 18 . Nov . Die Räumung der Stadt
Yauen durch die 10000 Manu starke Garnison ist ohnenennenswerte Verluste erfolgt . Damit ist der ersteAbschnittdes
Programms, das den völligen Rückzug auf Tetuan zum Zielehat, durchgeführt. In hiesigen K - -isen wird die RäumungYauens, die bisher keine spanische Regierung durchführenwollte und die durch die Aufgabe von 80 befestigten Stel¬
lungen eine große Ersparnis an Truppen und Geld bedeutet,als Erfolg des Direktoriums bezeichnet.

Für die Tchristl .üung veiontwoilllch : Ludwig Laut.Diu- u. . . Verlag der W. Rtekrsschen Buchdruckeni Altrvstetg
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Marktverbot in Altensteig.

Die Abhaltung des am 25 . ds . Mts . fälligen Vieh - und
Schweinemarktes in Altensteig wird aus seuchenpolizeilichen
Gründen verboten.

Nagold, den 17 . November 1924.
Oberamt: I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Viehzählung am 1 . Dezember 1924.
Am 1 . Dezember ds . Js . findet laut Verfügung des

Ernährungsministeriums vom 12 . November 1924 , Staats¬
anzeiger Nr . 266 eine Viehzählung statt. Die Zählung
erstreckt sich auf Pferde, Maultiere, Esel und Maulesel,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh . (Gänse,
Enten , Hühner) . Ferner sind noch aufzunehmen sämtliche
Schlachtungen (von Rindvieh , Schafen , Schweinen und
Ziegen), bei denen gemäß den bestehenden Vorschriften eine
Schlachtvieh- und Fleischbeschau nicht vorzunehmen war
(sogenannte Hausschlachtungen) .

Die Gemeindebehörden, deren Aufgabe die Durch¬
führung der Viehzählung ist, werden auf die diesbezügl.
Verfügung des Ernährungsministeriumsbesonders hinge¬
wiesen . Die Termine sind genau einzuhalten. Die
Vordrucke zu den Ortslisten sind den Gemeinden bereits
zugegangen.

Gleichzeitig sind für die Bezirksfarrenschaubehörde die
Zahl und Rasse der in den einzelnen Gemeinden vorhan¬
denen Kühe und sprungfähigen Kalbinnen (je getrennt)

» i sowieder Bestand an sprungfähigen und zur Zucht ver-
^ wendetenweiblichen Schweinen und Ziegen zu ermitteln

und dem Oberamt zu berichten.
Nagold, den 17 . November 1924.

Oberamt: I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

/ IBeuren.

Langholz
Verkauf.

Die Gemeinde verkauftam Freitag , den 21 . Noobr . ,
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus

aus Abtlg . 10 Wiesenwald 93.70 Fm
aus Waldteil Seewies 3.50 „

im öffentlichen Aufstreich in 3 Losen.
Gemeinderat.

Altensteig.

KsnWentseit
in nur vorzüglicher Qualität

empfiehlt

K. Köhler
Seilerei, Rosenstraße.

Aliensteig.
Frisch eingetroffen;

L- 1 Pfd . 75 Pfg.

Durch Entscheid des Vertragsausschuffes vom 14.
Xl . 24 bin ich zur

dkl WIM ilkl MMMk
des Oberamtsbezirks Nagold zugelassen.

vr . RuvZert, Zahnarzt
Nagold » im „ Löwen " .

» » » » « » « » » » » » » » » » » » »

K

sind stets ein willkommenes
Geschenk u. haben bleibenden

Wert.

Wir empfehlen unser Bücherlager mit
schöner Auswahl gediegener Bücher.

Nichtvorrätige Bücher werden
^ schnellstens besorgt.

Jnh .: L .Lauk. Altensteig Tel. Nr . 11.

in 4 Liter Dosen
Marke Delikat Mk . 4 .—

„ Gabelfisch „ 4 .50
„ Walkhoff „ 5 .—

in 2 Liter Dosen „ 2 .50

MW. Salz - Wnge
1 Stück 10 15 Pfg.

MW . »w MW«
20 Pf«.

gel-SmM»
1 Dose 40—55 Pfg.

ölllSellM W MM
Me M -SeriW

1 Stück 20 Pfg.
bei

§-r.V«gM lr.
Altensteig.

empfiehlt
Chr . Schund

Hut- und Mützengeschäft.

Einige Meter

hat noch abzugeben
Chr . Girrbach
Kälberbronn.

Ein einfach möbliertes

Zimmer
für einen Arbeiter sucht so¬
fort zu mieten,

wer? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl,

Ein möbliertes

» » » > » > » » » » » » » » » » » » > »

Zimmer
zu mieten gesucht.

Von wem? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

» » « » » » » » » » » » » » » , » W » , » » » » » » » I UMU W W

Keim. 8e !miü . krsnäsaelsül
Als8ck ! v6vkadr ; ir unä lelekorr 66

bauen al8 Lperfialilät 8si1 ^abrsebnlen

äKe - Oalle
jecler Orööe in Xon8truktion uncl ?Vu8sübiunZ er8tkIa88iZ

Reparaturen sanrlücder SaAe ^verLLrinasMnen.
'» » » » s um » M » » » , » « « »Hui » »USA

8ikMl! Wr
uuä losen voek Iceme
^»L<1reits <:bri5t. ÖL«

Sollten
Lie niÄn tun.

lszsii 8ie

tlrgs « ul muillgM Dyz

sucht gegen oute Sicherheit
aufzunehmen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle Hs . Bl.

Verkaufe am Donnerstag
von 2 Uhr ab

MserWrin
und

Georg Keppler , Schuh¬
macher , Beuren.

Zwei starke

schM«
verkauft, auch einzeln

Mich . Kalmbach
Beuren.

Walddorf.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 20. November 1924
im Gasthaus z . Adler in Walddorf

stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Christian Wals !! ! Christine Wurster
Silberarbeiter I Tochter des

Sohn des Joh . Gg . Walz I fi Friedrich Wurster
Bauers in Walddorf ^ Bauers in Walddorf.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , du!
wir während der langen Krankheit und hei dem^
Hinscheiden meiner lieben Gattin, unserer guten
Mutter und Großmutter

Gertrud Haler
geb . Rupp

erfahren durften , für den erhebenden Gesang des
Jungfrauenchsrs und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Me trauernden Hinterbliebenen.

, etwas Zu lausen sucht,
etwas zu verlausen hat,

! eine Stelle sucht,
^ eine Stelle zu vergeben hat,

etwas zu vermieten hat,
! etwas zu mieten sucht
! inseriert erfolgreich
: und billig in der

! MaWölder ZWi-
zeitmMWImeii.

Nagold.
Zur sofortigen Lieferung benötige ich größere Posten

Papierholz
von 8—24 om Stärke, sauber entästet u. entrindet , handels¬
übliche Ware. Angebote frei Waggon oder loco Wald erbittet

Hermann Grüninger , Burgstr.

Wkackil-Wims
empfiehlt die W . Riekersche Buchhandlung , Altensteig.

in großer
Auswahl

Wir empfehlen unser Lager in

W tzerm Wtzteile.
WV " Reparaturen prompt . '

I « i
Landw . Maschinen Nagold Telefon Nc . 111-
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